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Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
für das II. Quartal 1888 bitten wir recht⸗ 


zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Der Abonnementspreis für 
die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Ouartal bei der Poſt: 2,50 Mark, 
durch den Briefträger frei ins Haus 2,90 Mark; 
bei der Expedition und den Depots: 2 Mark. 


Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


letzten Gang Kaiſer Wilhelms. 
(Nach der „Freiſinnigen Zeitung.“) 

Wie ein heiliger Schauer geht es durch die 
ganze Welt, des Tages Pulſe ſtocken, das Leben 
hält den Athem an, nach einer einzigen Rich⸗ 
tung wenden ſich alle Blicke, zieht es alle 
Herzen und Gedanken mit widerſtandsloſer Ge⸗ 
walt, Großes und Unbeſchreibliches ereignet ſich 
dort, dem zum Ende ſich neigenden Jahrhundert 
geht ſein Held voraus, der ihm den Inhalt und 
die Weihe gegeben — das deutſche Volk ge⸗ 
leitet ſeinen Kaiſer zu Grabe. Der ganze Erd⸗ 
ball iſt ſchwarzen Flor gehüllt, und ver⸗ 

finſtert die € a eidenden 
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Zum 


Feuilleton. 
Melitta. 


Von L. Migula. 
6.) (Fortſetzung.) 

Melitta war aufgeſprungen und ihr mit dem 
Schmerzensrufe: „O, Tante, was mußten wir 
erleben!“ entgegengeeilt. 

Doch dieſe ſtreckte abwehrend die Hand aus, 
und den ſtrengen Blick auf Hedwig richtend, 
fragte ſie ſcharf: 

„Was ſoll das heißen, Mademoiſelle? 
Niemand iſt zu meinem Empfang bereit, ich bin 
genöthigt, in Hut und Mantel meine Nichte auf⸗ 
zuſuchen; weshalb iſt die Dienerſchaft nicht auf 
ihrem Poſten?“ f 

„Ich bitte um Verzeihung, gnädige Gräfin“, 
antwortete Hedwig ruhig, „ich habe den ſtrengſten 
Befehl gegeben, Ihre Ankunft jeden Augenblick 
zu erwarten, aber ein jo außergewöhnliche Er: 
eigniß, wie es geſtern hier eingetreten iſt, verwirrt 
alle Köpfe.“ x 

„Dann hätten Sie ſich ſelbſt herabbemühen 
müſſen, ich bin es nicht gewöhnt, in dieſer 
Weiſe vernachläſſigt zu werden.“ 

„Vergebung, dies war nicht möglich, weil 
Melitta meine Gegenwart wünſchte.“ 

Ohne ein Wort der Erwiderung kehrte ihr 
die Gräfin den Rücken und reichte der Nichte 
die ſchlanke, weiße Hand entgegen, aber ehe 
Melitta ſie noch ergriffen hatte, trat die Gräfin 
erſchrocken wieder zurück. 
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Glockenklang, tönt ſein Andenken zu der Nach⸗ 
welt hinüber. Alle haben fie ihm gehuldigt, 
die Größten und Mächtigſten der Welt, in dem 
ſie den vollendetſten Ausdruck, den erhabenſten 
Hüter und Wächter aller Größe und Macht 
verehrten, alle haben ſie ihn geliebt, die Kleinen 
und Geringen, die Armen und Bedrückten, zu 
dem ſie emporblickten wie zu dem Hort aller 
Gerechtigkeit, Milde und Güte, und ihr Ver⸗ 
trauen zu dem Vater auf Erden war nicht 
minder fromm, als ihr Gebet zu dem himm⸗ 
liſchen Vater. Und ſie alle folgen in ſeinem 
Zuge, die mit dem Diadem Geſchmückten wie 
die Fröhner der Dornenkrone, die ruhmreichen 
Gefährten ſeiner Waffenthaten, die Gehilfen 
ſeiner Friedenswerke, ſein ganzes Volk und 
Sendboten der geſammten Welt. Er iſt allen 
geſtorben, der erſte deutſche Kaiſer. Aber un⸗ 
mittelbar hinter ſeinem Sarge ſchritt eine Ge⸗ 
ſtalt einher, Licht und Glanz über alles aus⸗ 
ſtrahlend, den ſchönſten aller Kränze hielt ſie 
über dem Haupte des Todten, als habe er ſich 
aus den Wolken herniedergeſenkt und ſchwebe 
wie ein heiliges Wahrzeichen zwiſchen Himmel 
und Erde. Bittrer Ernſt lag auf ihren ver⸗ 
klärten Zügen, aber aus dem Schatten der 
Wehmuth trat ein zuverſichtliches Lächeln gleich 
einem lichten Strahl hervor. Und hat ihn auch 
kein ſterbliches Auge erblickt, das deutſche Herz 
ahnte und fühlte es, daß er den deutſchen 
Kaiſer auf ſeinem letzten Gange geleiten werde, 
den er auf jeden Schritt geführt und behütet: 


der Genius der dentſchen Nation. 
Ein Trauriger, aber kein Leidtragender. Ce 


hat den deutſchen Kaiſer nicht aus dieſer Welt 
der Wirklichkeit gerettet, um ihn in eines Felſens 
Spalte einzuſchließen und neben dem geborgenen 
Kleinod ſich ſelbſt zum langen Schlummer hinzu⸗ 
ſtrecken, entgegenträumend fernen Zeiten, welche 
die verſunkene Herrlichkeit zu neuem Leben er⸗ 
wecken werden. Der Genius der deutſchen 
Nation lebt und wacht, der todte Held war es, 
der ihn aufgeweckt aus dem Schlaf langer 
Jahrhunderte, der, ein reiner Ritter, mit der 
gottbegnadeten Zaubergewalt ſeines unfehlbaren 
Schwertes das Felſenthor geſprengt und die 
deutſche Kaiſerkrone wieder im Sonnengold des 
hellen Tages vor der geblendeten Welt er⸗ 
glänzen ließ. Mitten unter ſeinem Volke wird 
er gebettet, ſein Grab iſt ein Wallfahrtsort für 
alle Deutſche, aber er hat ſeine Krone nicht 
mit hinab genommen, ſein Schwert liegt nicht 
zerbrochen auf ſeinem Wappenſchilde — der 


„O ciel, wie ſiehſt Du aus, mein Kind! 
Hat man denn in dieſem troſtloſen Dorf keine 
Ahnung, was ſich ſchickt? Ich komme in ein 
Trauerhaus, und die einzige Tochter des Ver⸗ 
ſtorbenen tritt mir in roſenrothem Mouſſeline⸗ 
kleide entgegen — aon Dieu, wie iſt es mög⸗ 
lich, eine ſolche Ungeſchicklichkeit zu begehen! 
Ehe ich Dich begrüßen kann, Melitta, muß ich 
Dich bitten, ein paſſendes Kleid anzulegen.“ 

Mit dieſen in höchſter Entrüſtung geſprochenen 
Worten wandte ſich die Gräfin um und 
rauſchte über die Schwelle. Hedwig war nahe 
daran, alle Faſſung zu verlieren, ſo empörte 
ſie das herzloſe Benehmen der Frau, die ſtatt 
des innigſten Troſtwortes dem Kinde, welches 
ſie erzogen, einen Tadel entgegenſchleuderte. 
Sie war völlig außer ſich, aber die gewohnte 
Selbſtbeherrſchung ſiegte, und liebevoll, wenn 
auch mit zuckenden Lippen, wandte ſie ſich 
an Melitta, die ſchluchzend in den Seſſel ge⸗ 
ſunken war. 

„Komm, meine herzliche Mely, komm, 
wir müſſen den Befehl der Gräfin ausführen, 
damit ſie nicht noch heftiger erzürnt wird. 
Weine nicht, Herzchen, es iſt die Aufregung, 
die ſie ſo hart macht.“ 

„O nein, Hedwig, Du kennſt die ſtrenge 
Art der Tante ſo gut wie ich. Ach, wie habe 
ich mich vor dem Wiederſehen gefürchtet, und 
wenn ich denke, daß ich jetzt ganz allein mit 
ihr leben ſoll, ohne den lieben Papa, dann 
iſt mir, als müſſe ich zu Eis erſtarren, denn 
ihre Nähe erſtickt ja alles warme Leben.“ 

Das aufgeregte Kind weinte ſo heftig, 
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und Macht. 
deutſchen Volkes und im deutſchen Reiche, das 
mit dem edelſten und heiligſten Blute deutſcher 
Herzen aufs neue zuſammengefügt iſt, und dies⸗ 


mal für die Ewigkeit. Das iſt des Todten 
Werk und Vermächtniß. Voll Ehrfurcht und 
Trauer hat der Genius der deutſchen Nation 
die Fackel geſenkt, aber hoch und ſtolz erhebt 
er ſie wieder zur Leuchte des Friedens und der 
Freiheit für ſein Volk und für die ganze Welt! 


Du aber, todter Kaiſer, der uns all dies 
herrliche geſchaffen und hinterlaſſen, ſchlummere 
ſanft! Viele Liebe und endloſe Dankbarkeit hat 
Dich gebettet, faſt reicht ſie an die Größe 
Deiner Thaten und Deines Ruhmes hinan. 
Auch unſere Augen, die heiße Thränen Dir 
nachgeweint, werden ſich ſchließen, auch unſere 
Herzen, die mit unerſchütterlicher Anhänglichkeit 
und freudiger Bewunderung für Dich geſchlagen, 
werden brechen, und von allen, die Deines 
Wandelns und Wirkens Zeugen geweſen, wird 
bald kein einziger mehr übrig ſein. Du aber 
wirſt ewig leben und von Geſchlecht auf Ge⸗ 
ſchlecht mit Deinem Namen Deinen Segen ver⸗ 
erben. Du, dem kein Lebender widerſtanden, 
haſt ſelbſt den Tod überwunden, auch Dein 
letzter Gang durch Dein treues Volk war ein 
Siegeszug — ein Siegeszug in die 
Unſterblichkeit. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 20. März. 


Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf verlieſt den 
Entwurf einer Adreſſe an den Kaiſer in Erwiderung 
auf die Montag vom Reichskanzler verleſene Botſchaft 
des Kaiſers. „Wir ſind,“ heißt es in derſelben, „er⸗ 
füllt von Dankbarkeit, daß Ew. Majeſtät ..... die 
mit der Deutſchen Kaiſerwürde verbundenen Rechte und 
Pflichten, alle Hinderniſſe überwindend, ſofort über⸗ 
nommen haben, mit dem Entſchluſſe, die Reichsver⸗ 
faſſung unverbrüchlich zu beachten und aufrechtzuer⸗ 
halten und demgemäß die verfaſſungsmäßigen Rechte 
der einzelnen Bundesſtaaten und des Reichstags ge- 
wiſſenhaft zu achten und zu wahren.“ Nachdem die 
Adreſſe der Trauer um den dahingegangenen Kaiſer 
Ausdruck gegeben, betont ſie den Entſchluß des Reichs⸗ 
tages an der Löſung der Aufgaben, welche Kaiſer 
Wilhelm ſich geſtellt und als ein Vermächtniß dem 
deutſchen Volke hinterlaſſen hat, an ſeinem Theile mit⸗ 
zuwirken, in nie wankender Treue gegen Kaiſer und 
Reich. Weiterhin heißt es: „Einmüthig hat der 
Reichstag bewilligt, was zur Erhaltung der Wehrkraft 
Deutſchlands erforderlich war, in der feſten Hoffnung, 


daß Hedwig Mühe hatte, ſie zu beruhigen und 
es währte ziemlich lange, bis Melitta in dunklen 
Trauerkleidern in dem Zimmer der Tante 
erſchien, um dieſer endlich die Hand zur Be 
grüßung zu küſſen. 

Die Tage bis zur Beerdigung vergingen 
unter den traurigen Vorbereitungen, die ein 
ſolches Ereigniß erfordert, ernſt und ſtill. — 
General von Falkenhauſen, der Vetter von 
Melittas Mutter, war eingetroffen, und nachdem 
er eine lange Unterredung mit Baron Heldburg 


gehabt, hatte er das junge Mädchen zu ſehen 


gewünſcht. 

Melitta, ſo einſam erzogen, beſaß eine 
leicht erklärliche Scheu, dem unbekannten Ver⸗ 
wandten entgegenzutreten, aber der herzliche 
Kuß, den Herr von Falkenhauſen auf ihre 
Stirn drückte, das mitleidige: „Armes Kind, 
ſo jung ſchon trifft Dich ein ſolcher Schmerz,“ 
gewann ihm ihr ganzes Herz, und die Augen 
W zu ihm aufſchlagend, ſagte ſie 
eiſe: 

„Ich danke Ihnen für die freundliche Theil⸗ 
nahme, ſie thut mir ſo wohl.“ 

Ueber eine Stunde blieb Melitta mit dem 
Onkel zuſammen, und als fie ſich trennten, ge⸗ 
ſchah es mit den Gefühlen gegenſeitigen Wohl⸗ 
gefallens. Die junge Gräfin war zu uner⸗ 
fahren, um ahnen zu können, was ſich unter 
der glatten Oberfläche eines gewandten Welt⸗ 
mannes verbirgt; ſie nahm für Wahrheit, was 
oft nur leere Phraſen ſind, welche die Lippen 
ſprechen, ohne daß das Herz etwas davon weiß. 
Die mitleidigen Troſtworte, der liebevolle Blick 


damit ein Bollwerk zu ſchaffen, welches, ſo Gott will, 
den Frieden Europas erhalten wird. Wir leben der 
Zuverſicht, daß das deutſche Volk feſt geeint mit 
ſeinem Kaiſer und den Regierungen der deutſchen 
Staaten einer glücklichen Zukunft entgegen geht und 
alle Stürme, welche über uns hereinbrechen könnten, 
ſiegreich beſtehen wird.“ 

Die Adreſſe wurde mit lebhaftem Beifall ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. 

Präſident v. Wedell⸗Piesdor f: Ich werde 
nicht verfehlen, die Adreſſe unverzüglich dem Kaiſer 
vorzulegen. Sollten dem Präſidium noch die erbetenen 
Audienzen bewilligt werden, dann wird daſſelbe noch 
mündlich den Gefühlen der Anhänglichkeit und Theil⸗ 
nahme des Reichstages Ausdruck geben. Es iſt ein 
„ſchleuniger Antrag“ eingegangen. Derſelbe ſteht nicht 
auf der Tagesordnung und darf daher nur berathen 
werden, wenn Niemand widerſpricht. Widerſpruch 
wird nicht erhoben, ich eröffne daher die Berathung. 
Der Antrag, von Mitgliedern aller Parteien unter⸗ 
zeichnet, beſagt: Der Reichstag wolle beſchließen: Den 
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage in 
deſſen nächſter Seſſion eine Vorlage behufs Er ⸗ 
richtung eines Denkmals für den hoch⸗ 
ſeligen Kaiſer Wilhelm, den Gründer des 
Deutſchen Reiches zu machen. 

Der Antrag wird ohne Debatte unter lebhaftem 
Beifall einſtimmig angenommen. 

Nach definitiver Erledigung einiger kleinerer Vor⸗ 
lagen gab der Präſident die übliche Geſchäftsüberficht. 

Graf Moltke bittet das Haus, dem Präſidenten 
für die umſichtige Lritung durch Erheben von den 
Sitzen ſeinen Dank zu bezeugen. Das Haus erhebt 
ſich. Nachdem der Präſident dem Grafen Moltke, dem 
Hauſe für die Anerkennung, ſowie dem Bureau für 
die Mitwirkung gedankt, verlieſt 

Staatsſekretär v. Bötticher die kaiſerliche Bot⸗ 
ſchaft, betreffend den Schluß der Seſſion, und mit 
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer wird die letzte 
Sitzung geſchloſſen. f . 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 20. März. 


Das Herrenhaus nahm ohne jede Debatte ein⸗ 
ſtimmig die von der Adreßkommiſſion ausgearbeitete 
Adreſſe an den König an. Dieſelbe giebt der tiefen 
Trauer über das Dahinſcheiden Kaiſer Wilhelms Aus⸗ 
druck, deſſen Verdienſten enthuſiaſtiſches Lob gezollt 
wird. Der Kaiſer beſteige den Thron in ernſter Zeit. 
Aber — heißt es dann weiter — das Vaterland iſt 
einig und ſtark. Die Grundlagen des Staates ſind 
feſt gefügt und wohlgeordnet. Unſer Heer iſt Dank 
der vorſchauenden Weisheit Ew. Kaiſerlichen und 
Königlichen Majeſtät in Gott ruhenden Herrn Vaters 
ein ſtarkes und ſicheres Bollwerk. Unzerreißbar ſind 
die Bande, welche das preußiſche Volk mit ſeinem er⸗ 
d Herrſcherhauſe verknüpfen, unbegrenzt iſt die 
Anhänglichkeit deſſelben an ſeinen König und Herrn. 
In immer gleicher Treue und gleichem Gehorſam 
folgen wir nunmehr vertrauensvoll der erfahrenen, 
im Kriege und Frieden vollbewährten Allerhöchſten 
Führung und Leitung Ew. Majeſtät. Möge Ew. 
Kaiſerliche uud Königliche Majeſtät hierin Troſt, Kraft 


aus den dunklen Augen hatten ſie völlig für 
den General eingenommen — war doch auch 
ihr kindliches Gemüth ſo ſchnell zu gewinnen. 
Ebenſo leicht aber nahm ſie auch für ſich ſelbſt 
ein. Ihre feine zarte Geſtalt mit den graziöſen 
Bewegungen, das ovale, von lichtbraunem Haar 
umgebene Geſichtchen mit den hellen, ſanften 
Rehaugen und dem Ausdruck von kindlicher Un⸗ 
ſchuld und leiſem Weh bildeten eine Erſcheinung, 
die Jedermann feſſelte. Bei der ihr eigenen 
natürlichen Anmuth ihres Weſens, die ſich leicht 
den Formen der großen Welt, welche ihr aller⸗ 
dings in dem einſamen Dorfe unbekannt ge⸗ 
blieben waren, anzupaſſen verſtehen würde, 
mußte ſie bald die Zierde jedes Salons wer⸗ 
den. Die Betrachtung veranlaßte den Ge⸗ 
neral, über einen Vorſchlag nachzudenken, den 
ihm Baron Heldburg gemacht, nachdem er ihm 
die Verhältniſſe des Verſtorbenen klar gelegt 
und ihm die troſtloſe Zukunft der jungen 
Waiſe geſchildert hatte. Doch erforderte eine ſo 
wichtige Entſcheidung reifliche Ueberlegung, und 
da ja vorläufig Alles beim Alten blieb, ſo be⸗ 
hielt er ſich eine endgiltige Beſtimmung vor. 


. 

Der große Saal im Rodendorfer Schloſſe 
konnte die Menge kaum faſſen, welche von fern 
und nah herbeigeeilt war, um dem letzten 
Rodendorf das Geleit bis zur Gruft zu geben. 
An dieſem Tage war Melitta zum erſten Male 
in ihrem Leben einem Befehl ihrer Tante un⸗ 
gehorſam geweſen, indem ſie ſich entſchieden 
geweigert hatte, dem Begräbniß beizuwohnen. 


und Stärke finden. Voll Zuverſicht ſehen wir der 
Zukunft entgegen. Das preußiſche Volk wird zu allen 
Zeiten das Vertrauen ſeines Königs bewähren und in 
guten wie in böſen Tagen in unbegrenzter Liebe und 
Ergebenheit zu ſeinem Erlauchten Herrſcherhauſe ſtehen. 

Es folgt die Berathung der Vorlagen über die 
Kreis⸗ und Provinzialordnung für Schleswig⸗Holſtein, 
welche auf Antrag des Abg. Miquel en bloc ein⸗ 
ſtimmig angenommen werden. 

Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen vertagt 
ſich das Haus auf Mittwoch. 

Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die Verlänge⸗ 
rung der Legislaturperioden. 

Sitzung am 21. März. 

Ohne Debatte wurde der Geſetzentwurf über die 
Verlängerung der Legislaturperioden gegen die Stimmen 
der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck und Friedens⸗ 
burg und weniger Anderer en bloc angenommen. 

Es gelangte hlerauf die Denkſchrift über die Aus⸗ 
führung des Anſiedelungsgeſetzes zur Verhandlung. 

Herr v. Koscielski rügt, daß neben den natio⸗ 
nalen Zwecken bei der Anſiedelungsfrage Mancher 
ſeine privaten materiellen Zwecke verfolge; ſo ſei auch 
ein deutſches Gut angekauft worden. 

Landwirthſchaftsminiſter Tucius erwiderte, das 
betreffende Gut ſei angekauft worden, weil es ſonſt in 
polniſche Hände gefallen wäre. 

Dr. Miquel bemerkte, wenn weiter gegen das 
Geſetz nichts vorgebracht werden könne, ſei daſſelbe 
vortrefflich. Es ſei nicht nur ohne finanziellen Schaden, 
ſondern ſogar mit einer Reute von 3. pCt. ausge⸗ 
führt worden. 

Nachdem noch Abg. Kleiſt⸗Retzow geſprochen, 
wird der Bericht für erledigt erklärt. Nächſte Sitzung 
Freitag. 

Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 20. März. 

Zur Berathung ſteht der Antrag auf Erlaß einer 
Adreſſe an den Kaiſer. (Dieſelbe brantwortet die 
kaiſerliche Botſchaft an das Haus und giebt gleich 
den andern Adreſſen den Gefühlen der Trauer und 
Loyalität Ausdruck.) 

Abg. v. Schorlemer: Ich beantrage debatteloſe 
Annahme, um zu bekunden, daß wir Alle einmüthig 
und begeiſtert den in der Adreſſe ausgeſprochenen 
Gedanken zuſtimmen. 

Die Adreſſe wird einſtimmig angenommen. 

Zur 3. Berathung des Etats erklärt 

Abg. Windthorſt (Zentr.) mit Rückſicht auf 
die Geſchäftslage ſich anf wenige Bemerkungen be⸗ 
ſchränken zu wollen. Die Geſammtverhältniſſe der 
Bevölkerung haben ſich zwar gebeſſert; es wäre aber 
wünſchenswerth, bei der Veranlagung der Steuern 
weniger ſtreng zu verfahren. Auch auf Sparſamkeit 
müſſe mehr geachtet werden. Nothwendig ſei eine 
Reform der direkten Steuern und ſtärkere Heranziehung 
der großen Vermögen. 

Abg. Rickert (fri.) fragt, ob noch in dieſer 
Seſſion eine Vorlage über die Aufhebung der Relikten⸗ 
beiträge der Lehrer zu erwarten ſei. 

In der Spezialdiskuſſion befürworten Abg. Schulz⸗ 
Lubitz und Abg. v. Below ⸗Saleske Tarifer- 
mäßigungen für Kainitſalze, die Abgg. Wehr ⸗Konitz 
ul.), v. Tiedemann ⸗Bomſt (frkonſ.), daß die An⸗ 

edlungskommiſſion auch deutſche Güter kaufe. 

Jinanzminiſter v. Scholz erklärt, es ſeien über 
Frage der Reliktenbeiträge Erwägungen im Gange. 

Abg. Pleß (Zentr.) beklagt, daß die Elementar⸗ 
e zu viel und e nichts ordentlich lehre und 
die Religion vernachläſſige; Redner befürwortet 
1 der Fortbildungsſchulen. 

Abg. Knörcke 5 1 dem Vorredner hinſicht⸗ 
ich der Leiſtungen der Schule entſchieden entgegen. 

Nach längerer Diskuſſion über den Erlaß des 
Zandraths zu Ohlau, welchen der Kultusminiſter 
v. Boßler als zu weitgehend bezeichnet, entſpinnt ſich 
eine kleine Debatte über den in der 2. Leſung ge⸗ 
ſtrichenen Poſten von 6000 Mk. zur Ausbildung alt ⸗ 
katholiſcher Theologen, welchen Abg. v. Eynern, 
—— ———— ——ů——— ——ỹ— . — — 


„Ich kann es nicht, Tante Olga“, hatte 
fie mit ganz ungewohnter Beſtimmtheit erklärt, 
„ich würde es nicht ertragen. Ich will bei 
der Feierlichkeit im Saal zugegen ſein, da Du 
es wünſcheſt, aber mehr verlange nicht von mir.“ 

Die Gräfin, hatte ſich zürnend gefügt, mit 
erneutem Groll gegen Hedwig, deren Einfluß, 
wie ſie vermuthete, ihre Nichte zu der ihr 
völlig neuen Entſchloſſenheit gebracht hatte. 
Sie war mit dieſer Vermuthung nicht ganz im 
Unrecht. 

Hedwig hatte wohl bemerkt, wie ſehr der 
zarte Körper Melittas unter den vielen Auf⸗ 
regungen gelitten hatte und fürchtete, daß die 
neue Anſtrengung die erſchöpften Kräfte allzu 
ſehr anſpannen würde. Sie hatte fürſorglich 
einen hohen Polſterſtuhl in den Saal bringen 
laſſen und ſehr wohl daran gethan; denn 
ſchon während der erſten Worte, die der 
Geiſtliche am Sarge ſprach, war Melitta 
faſſungslos zuſammengebrochen und das Geſicht 
in den Händen bergend, ließ fie ſich willig 
zu dem bereitſtehenden Seſſel geleiten, in 
welchen ſie ſchluchzend niederſank. Aber die 
Thränen verſiegten, der Paſtor ſprach ſo ſchön 
vom Auferſtehen und ewigem Beiſammenſein. 
Sie lauſchte andächtig den troſtreichen Worten 
und vergaß dabei völlig ihre Um⸗ 
gebung. Auch die Aufmerkſamkeit aller An⸗ 
weſenden war durch die Rede des Prieſters 
gefeſſelt, nur der hochgewachſene Mann, der 
an einem der Fenſterpfeiler lehnte, ſchien 
keinen Sinn dafür zu haben. Wie das Urbild 
eines altdeutſchen Ritters ſtand er dort, eine 
wahre Hünengeſtalt, groß und kraftvoll gebaut, 
mit ſtolz getragenem Haupt, um welches ſich 
dichtes blondes Haar lockte, und einem langen, 
dunkelblonden Bart, der Kinn und Wangen 
umgab. Er ſchien vollkommen unbekannt in 
dieſem Kreiſe, denn manches Auge hatte mit 
Verwunderung nach ihm geblickt, bis der Be⸗ 
ginn der Trauerfeierlichkeit den Gedanken eine 
andere Richtung gab. Er theilte die allgemeine 
Aufmerkſamkeit nicht, ſeine dunkelblauen Augen 
ruhten ernſt, wie prüfend auf der jungen Gräfin. 


Cortſetzung folgt.) 


Kultusminiſter v. Goß ler und Abg. Euneccerus 
befürworten, Abg. v. Schorlemer⸗Alſt, Abg. 
Richter und Abg. Cremer bekämpfen. 

Der Antrag auf Bewilligung der 6000 Mk. wird 
mit 184 gegen 97 Stimmen abgelehnt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Sitzung am 21. März. 

Das Haus beendete die Etatsberathung definitiv 
nach einer bei Beſprechung der Schulverhältniſſe in 
Oberſchleſien ſtattgefundenen kleinen Polende batte. 

Die nächſte Sitzung findet am 11. April ſtatt. 


Peutſches Beidh. 


Berlin, den 22. März. 


— Das Denkmal, welches nach Be⸗ 
ſchluß des Reichstages dem Kaiſer Wil⸗ 
helm geſetzt werden ſoll, dürfte jedenfalls in 
Berlin errichtet werden. 

— Es heißt, der Geburts⸗ bezw. Todestag 
Kaiſer Wilhelms ſoll zu einem Buß⸗ und 
Bettage gemacht und bei der Gelegenheit 
ein einheitlicher Bußtag eingeführt werden. 

Der Kaiſer ſetzt ſowohl durch ſein Aus⸗ 
ſehen, als durch ſeine geiſtige Friſche Alle in 
Erſtaunen, die mit ihm in nähere Berührung 
zu kommen Gelegenheit haben. Von fürſtlichen 
wie von anderen Perſonen, die ihn in den 
letzten Tagen geſehen haben, wird überein⸗ 
ſtimmend erklärt, ſo könne kein Schwerkranker 
ausſehen. Wenn das Leiden des Kaiſers in 
der That das gefürchtete ſei, was noch immer 
nicht allſeitig geglaubt wird, dann könne er 
jedenfalls noch lange demſelben Widerſtand 
leiſten. In vielen Kreiſen behauptet ſich das 
Gerücht, es werde demnächſt eine Operation 
vorgenommen werden, worunter jedoch nicht 
gleich die gefürchtete Kehlkopferſtirpation ver⸗ 
ſtanden zu werden braucht. Vielleicht wird 
dies auch nur geſchloſſen aus der Thatſache, 
daß Profeſſor v. Bergmann letzthin wiederholt 
im Schloſſe zu Charlottenburg geweſen iſt. 
Andererſeits bezeichnet die „Voſſ. Ztg.“ die 
Gerüchte über eine neue Operation als völlig 
grundlos. Nach der „Nat. Ztg.“ iſt von einer 
ſolchen Operation unter den behandelnden 
Aerzten niemals die Rede geweſen. Die 
früheren Gerüchte von einer dazu drängenden 
Knorpelerkrankung ſeien längſt verſtummt, auch 
gegenwärtig verlaute nichts, daß ein erkranktes 
Knorpelſtück freiliege oder durch Operation 
entfernt werden müſſe. — Am Dienſtag Nach⸗ 
mittag haben der Kaiſer und die Kaiſerin den 
päpſtlichen Nuntius Galimberti, den Groß⸗ 
fürſten Michael von Rußland, eine Deputation 
des ruſſiſchen Infanterie = Regiments Kaluga 
u. A. m. empfangen. Am Dienſtag Abend er⸗ 
hielt der Kaiſer den Beſuch ſeiner Mutter, der 


Kaiſerin Auguſta, welche gleichfalls dem Nuntius 
r 


Galimberti Audienz ertheilt hat. — G 
Michael von Rußland hatte bereits ſeine Rück⸗ 
reiſe angetreten, mußte aber, da die Schnee⸗ 
verwehungen die Fortſetzung der Reiſe hinderten, 
nach Berlin zurückkehren. — Der Kaiſer hat 
das Geſetz über die Verlängerung der Legis⸗ 
laturperiode des Reichstages unterzeichnet. In 
ſämmtlichen preußiſchen Miniſterien hat die Ver⸗ 
eidigung der Beamten ſtattgefunden. 


— Der Miniſter v. Puttkamer 
veröffentlicht den Dank des Kaiſers für 
die Beileidstelegramme und Zuſchriften. 


— Die Kaiſerin Auguſta hat a 
den Reichskanzler einen Erlaß gerichtet, in wel⸗ 
chem ſie für die erhabenen Kundgebungen der 
Trauer und Theilnahme ihren Dank ausſpricht. 


— Sehr intereſſant iſt die Antwort 
der Kaiſerin Aug uſta auf die 
Beileidsadreſſe der Stadt 
Berlin. „Wohl, ſchreibt die Kaiſerin, hatte 


kein Ort dieſelbe Bedeutung für den Kaiſer wie 


dieſer. Wer in den letzten Jahren Seines 
Lebens Zeuge ſein konnte des rührenden, all⸗ 
täglichen Bildes, wenn Tauſende des Augen⸗ 
blicks harrten, um Seiner anſichtig zu werden, 
der ſah und fühlte wohl, daß mit allen Blicken 
alle Herzen Ihm entgegen flogen. Dieſer Vor⸗ 
gang war wie ein täglicher Morgengruß des 
Volkes zu ſeinem Fürſten, des Fürſten zu 
ſeinem Volk und beiden war er zur ungern 
entbehrten Lebensgewohnheit geworden. Mehr 
brauche Ich nicht zu ſagen, um einer Geſinnung 
gerecht zu werden, die Mich hoffen läßt, daß 
wie Mein Leben einer Erinnerung fortan ge⸗ 
weiht ſein wird, Ich Mich auch von einem An⸗ 
denken troſtreich umgeben und getragen fühlen 
darf, in Ausübung des Berufes, der Mir noch 
verbleibt. 

— Die Adreſſe des Reichstags an den 
Kaiſer hat die Form eines Buches in Folio⸗ 
format, iſt in blauen Sammet gebunden und 
trägt auf dem Deckel den Reichsadler in Silber. 
Die einzelnen Blätter ſind mit Trauerrand 
umgeben. Darunter befindet ſich nur die Unter⸗ 
ſchrift des Präſidenten von Wedell. — Die 
Adreſſe des Herrenhauſes hat Blattform, und 
die Unterſchriften ſämmtlicher Mitglieder ſind 
derſelben beigefügt. — Das Abgeordnetenhaus, 
welches die in gemeinſamer Sitzung beider 
Häuſer des Landtages entgegengenommene 
Botſchaft des Königs ebenfalls mit einer Adreſſe 
beantwortet hat, hat ſich für Blattform in 
Folioformat entſchloſſen. Die Adreſſe iſt von 
den drei Präſidenten und acht Schriftführern 


unterzeichnet und wird in einem ſchön ausge⸗ 
ſtatteten Sammetausſchlage überreicht werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den 
General der Kavallerie Freiherrn von Schlot⸗ 
heim, kommandirenden General des XI. Armee⸗ 
Korps und an den Präfidenten des Reichsge⸗ 
richts, Wirklichen Geheimen Rath Dr. Simſon. 

— Es verlautet, daß der kommandirende 
General des 8. Armeekorps, Frhr. v. Los, 
zum kommandirenden General des Gardekorps 
deſignirt ſei. General v. Pape, der bisherige 
kommandirende General des Gardekorps, ſei 
für die Stelle eines Oberkommandirenden 
Generals in den Marken auserſehen. Bekanntlich 
hat der General⸗Feldmarſchall Graf Wrangel 
ſeiner Zeit dieſe Stellung bekleidet. 

— In der letzten Berliner Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurden die Klagen über die Sperr⸗ 
maßregeln der Polizei während der Begräbniß⸗ 
feierlichkeiten von Herrn Broemel vorgetragen. 
Es erhob ſich nicht der geringſte Widerſpruch, 
obſchon Herr Broemel ſich der ſchroffſten Aus⸗ 
drücke bediente. Von einer Beſchlußfaſſung 
wurde Abſtand genommen, weil eine amtliche 
Unterſuchung eingeleitet ſein ſoll. Die Gerüchte 
von dem Abgange des Herrn Miniſters von 
Puttkammer und von der Verſetzung des Herrn 
Hofpredigers Stöcker nach Königsberg, der 
Stadt der reinen Vernunft, treten mit immer 
größerer Beſtimmtheit auf. Die Tage dieſer 
Horren ſcheinen ſonach wirklich gezählt zu fein. 

— Die zuſtändigen Miniſter haben für die 
verſchiedenen Regierungen die Zahl feſtgeſetzt, 
über welche hinaus Regierungsreferendare nicht 
zu gleicher Zeit beſchäftigt werden dürfen. Bei 
Berechnung dieſer Zahlen ſollen fortan die zur 
großen Staatsprüfung zugelaſſenen Referendarien 
außer Anſatz bleiben. 

— In der „Nordd. Allg. Ztg.“ leſen wir fol⸗ 
gende bemerkenswerthe Auslaſſung: Wie ein 
Londoner Telegramm in unſerer heutigen 
Morgennummer mittheilte, iſt die Regierung von 
Mexiko im Begriffe eine Anleihe zu emittiren, 
an welcher durch ein großes Berliner Bankhaus 
auch deutſches Kapital ſich betheiligt. Bisher 
ſind in Mexiko nur franzöſiſche und engliſche 
Kapitalien angelegt worden, und hat wohl 
weſentlich in Folge deſſen das Land auch keine 
oder doch nur verſchwindend geringe induſtrielle 
Beziehungen zu Deutſchland gehabt. Hoffentlich 
wird mit dem Eintritt deutſchen Kapitals in 
einen neuen Wirthſchaftskreis auch für die 
deutſche Induſtrie ein neues Abſatzgebiet er⸗ 
ſchloſſen werden. Man darf wohl erwarten, 
daß in Erwiderung des Vertrauens, welches 
se, 1 dem a 

eiſtaat entgegenbringen, nun auch 
die Beſeiebigung emen umfaſſenden Bedarfs 
Induſtrie⸗Erzeugniſſen ſich an Deutſchland wenden 
und die wirthſchaftlichen Beziehungen ſich ſo 
gegenſeitig zu lohnenden geſtalten werden. 


Ausland. 


Warſchau, 19. März. Vor Kurzem fand 
der Prozeß gegen die Anſtifter der vor zwei 
Jahren in Dolhinow, Kreis Wilna, inſzenirten 
Judenhetze ſtatt. Bekanntlich wurde damals 
der 12jährige Sohn eines Bauern im Walde 
erhängt vorgefunden und gewiſſenloſe Agitatoren 
ſprengten dann das Märchen aus, die Juden 
wären die Mörder geweſen, da ſie chriſtlichen 
Blutes zu ihren religiöſen Zeremonien bedurft 
hätten. Das Volk ſtürmte in Folge deſſen die 
jüdiſchen Läden und Wohnungen, vernichtete 
das ganze Inventar und mißhandelte die Be⸗ 
wohner. An 200 Häuſer wurden zerſtört und 
22 Läden ausgeraubt. Von den 14 Ange⸗ 
klagten wurden von den Geſchworenen 12 frei⸗ 
geſprochen, während zwei nicht etwa wegen des 
fkandalöſen Ueberfalles, ſondern nur wegen 
Widerſtands gegen die Polizei, zu mehrmonat⸗ 
lichen Gefängnißſtrafen verurtheilt wurden. 
— Unter dem Vorwande, daß die an der Weſt⸗ 
grenze belegenen Fabriken der Kontrabande 
Vorſchub leiſten, werden für dieſelben verſchärfte 
Reviſions⸗ und zollbehördliche Maßregeln ge⸗ 
plant. Dies gilt beſonders für Hut⸗, Plüſch⸗, 
Schirm, Tuch⸗ und Handſchuhfabriken. Es 
handelt ſich wohl nur darum, die Produktions⸗ 
thätigkeit der deutſchen Fabriken in Polen zu 
beſchränken, was die Panflawiſten ohne Unter⸗ 
laß fordern. — Gemäß einer Verfügung des 
Finanzminiſters kann einzelnen Perſonen bei 
ihrer Ueberſiedlung aus dem Ausland nach 
Rußland der Zoll für Kleidungsſtücke, Haus⸗ 
geräthe ꝛc. bis zur Höhe von 500 Rubel, 
ganzen Familien bis zur Höhe von 900 Rubel 
erlaſſen werden. Ausländiſche Theatergeſell⸗ 
ſchaften haben dagegen eine Zollkaution von 
5000 Rubel in Gold zu erlegen, die ihnen bei 
der Heimkehr zurückerſtattet wird. 

Petersburg, 20. März. Eine in einer 
geheimen Druckerei hergeſtellte Flugſchrift, welche 
verſchiedenen hochgeſtellten Perſönlichkeiten 
zugeſtellt worden iſt, verdammt in gemäßigten 
Ausdrücken die ruſſiſche Reaktionspolitik und 
ſagt innere Kataſtrophen vorher. Die Polizei 
iſt bemüht die geheime Druckerei, welcher dieſe 
Schrift entſtammt, aufzuſpüren. 

Wien, 20. März. In Ungarn bedroht 
das Hochwaſſer große Gebiete. Auch Ofen iſt 


Mexiko für 
n UL: 


ernſtlich bedroht. — Im Abgeordnetenhauſe 
fand die Debatte über die Auslieferung des 
Abgeordneten Schoenerer zur ſtrafrechtlichen 
Verfolgung wegen Ueberfalls von Redakteuren 
des „Neuen Wiener Tagebl.“ ſtatt. Schoenerer 
ſagte unter allgemeiner Heiterkeit, er habe nur 
eine einfache Meinungsäußerung begangen. 
Die Vertreter der Preſſe nennt er „Preßbeſtien“, 
worüber eine koloſſale Entrüſtung herrſchte. 
Es ertönten Rufe: „Frechheit! Niedertracht!“ 
Der Präſident erklärt, daß, wenn Schonerer 
in dieſer Weiſe fortfahre, er ihm das Wort 
entziehen werde. Schoenerer replicirt hierauf, 
er habe den Ausdruck „Preßbeſtien“ wiederholt 
in Verſammlungen unbeanſtandet gebraucht, der 
Präſident des Hauſes ſpiele alſo den Polizei⸗ 
kommiſſar. Nach dieſer Aeußerung wird dem 
Abgeordneten Schoenerer ſeitens des Präſidenten 
das Wort entzogen. Schoenerer verſucht 
weiter zu reden. Auf Antrag des Präſidenten 
beſchließt das Haus nahezu einſtimmig, den Ab⸗ 
re Schoenerer nicht weiterſprechen zu 
laſſen. 

Paris, 20. März. Der Boulanger⸗ 
Schwindel wird ſelbſt den Radikalen zu toll. 
Die Fraktion der äußerſten Linken hat ein 
Manifeſt vereinbart, in welchem alle guten 
Bürger aufgefordert werden, ſich einer Wahl⸗ 
kundgebung für Boulanger zu enthalten. Die 
Koryphäen der radikalen Partei Clemenceau, 
Barodet u. A. ſprachen ſich heftig gegen Boulanger 
aus. — Die Regierung beſchloß, Boulanger 
vor ein Militärgericht zu ſtellen. 

London, 20. März. Der „Standard, 
meldet aus Shanghai, in China ſeien durch 
Erdbeben 4000 Menſchen umgekommen. 

Liſſabon, 21. März. In Oporto brach 
im dortigen Theater „Baquet“ in Folge einer 
Gasexploſion während des letzten Aktes der 
Vorſtellung Feuer aus. Das Theater iſt voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Biher ſind zehn Todte und 
zahlreiche Verwundete aufgefunden. 


Elfter weſtpr. Provinzial - Landtag. 
Dritte Sitzung am 19. März. 
Nach der „Danz. Ztg.“ 
Der Vorſitzende Graf Rittbe a! eröffnet die 
Sitzung um 11½ Uhr und theilt zunächſt die Adreſſe an 
den Kaiſer mit. Die Adreſſe iſt geſtern abgeg 


angen. 
Oberpräſident v. Ernſthauſen erſucht die Mit⸗ 
glieder zur Gründung eines weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
vereins zur Pflege verwundeter Krieger nach Beendigung 
der Tagesordnung zurückzubleiben. 
Bei Kenntnißnahme des Berichts über die Verwal⸗ 


. und es ſeien die Arbeiten nichts werth geweſen. 


Es folgen Petitionen. — Die zweite Leſung des 
Hauptetats giebt zu Debatten keine Veranlaſſung. 


4. Sitzung am 20. März. 

Es erfolgt die Wahl des Landesdirektors. — Ueber 
das Ergebniß berichten wir an anderer Stelle. Darauf 
erfolgte Schluß des Landtages durch den Staatskom⸗ 
miffar, Ober⸗Präſident Exzellenz v. Ernſthauſen. 


Provinzielles. 


ss Gollub, 20. März. Gelegentlich des 
Trauergottesdienſtes in der hieſigen ev. Kirche 
am 22. März wird der hieſige Männergeſang⸗ 
verein Trauergeſänge zum Vortrage bringen. — 
Mit den Schulkindern wird eine Trauerfeier 
im großen Saale des Schmidt'ſchen Hotel 
abgehalten wird, zu welcher der Zutritt jeder⸗ 
mann freiſteht — Der heutige Vieh⸗ und Jahr⸗ 
markt war ſehr ſchwach beſchickt und beſucht, 
ke der Unpaſſirbarkeit der Wege zuzuſchreiben 
iſt. 

Danzig, 19. März. Der zweite Bezirks⸗ 
verbandstag der weſtpreußiſchen Bau⸗Innungen 
trat geſtern Nachmittag 5 Uhr im oberen Saale 
des Schützenhauſes zuſammen. Während der 
Saal zum Empfang der Delegirten mit Bäumen 
und Blattpflanzen ſchön dekorirt war, waren in 
dem nebenliegenden Zimmer Modell⸗Arbeiten 
aus der Fachſchule der hieſigen Bau⸗Innung 
ausgelegt. Nach einer kurzen, auf den Thron⸗ 
wechſel bezüglichen Anſprache des Herrn Bau⸗ 
meiſters Berndts begrüßte Herr Zimmermeiſter 
Bergmann die Anweſenden im Namen der 
Danziger Bauinnung. Sodann wurde kurz 
die zu heute angeſetzte Tagesordnung beſprochen 
und zur Berathung der einzelnen Punkte Kom⸗ 
miſſionen erwählt. Zur Berathung der Aus⸗ 
dehnung der Meiſterprüfung im Baugewerbe, 
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Bericht über die Baugewerksſchulen und Ein⸗ 
richtung niederer Fachſchulen wurden die Herren 
Behrensdorff und Uebrick aus 
Thorn, Kriedte⸗Graudenz, ſowie Bergmann 
und J. Schwarz jun.⸗Danzig gewählt. Zur 
Eintheilung der Bau⸗Innungs⸗Bezirke wurden 
die Herrn Schneider und Kirſch jun.⸗Danzig, 
Hoffman⸗Graudenz gewählt. Zur Berathung 
des Bezirks⸗Verbands⸗Statuts wurden die Herren 
Herzog und Koſch aus Danzig, Müller⸗Elbing 
gewählt. Behufs Berathung über das Sub⸗ 
miſſtonsweſen und Anfertigung einer Petition 
um Abänderung der Bedingungen, die Ver⸗ 
gebung öffentlicher Arbeiten im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder betreffend, wurden die 
Herren Anton⸗Löbau, Hermann⸗Elbing, Kriedte⸗ 
Graudenz, Vergien jun.⸗Danzig und Gröd-Dt. 
Eylau gewählt. (D. 3.) 

Danzig, 20. März. Der Landrath Jaeckel 
in Strasburg iſt vom Provinzial = Landtag in 
engerer Wahl mit 31 gegen 21 Stimmen zum 
Landesdirektor von Weſtpreußen gewählt worden. 
Im erſten Wahlgange erhielt Landrath 
Scheffer 17, Oberbürger Müller ⸗Poſen 4, 
Landrath Jaeckel ⸗ Strasburg 21, Gramatzki 
8 Stimmen. Im zweiten Wahlgange fielen 
auf Scheffer 21, auf Jaeckel 31 Stimmen. 
Der zum Landesdirektor gewählte Landrath 
Jaeckel, geboren 1. Mai 1844, iſt ſeit 1877 
Landrath in Strasburg und vertritt den dorti⸗ 
gen Wahlkreis (4. Marienwerder) im Abge⸗ 
ordnetenhauſe, wo er zur freikonſervativen 
Partei gehört. 

O. Dt. Eylau, 21. März. Am Geburts⸗ 
tage des hochſeligen Kaiſers Wilhelm wird auf 
Anordnung des Kuratoriums auch in der Fort⸗ 
bildungsſchule eine Trauerfeier ſtattfinden. — 
Unſere Liedertafel, welche ſich zu einem in 
dieſem Jahre hier abzuhaltenden Gauſängerfeſte 
rüſtete, hat den Plan wieder aufgegeben, da 
der Elbinger Liederhain im Juni d. J. ein 
ſolches Feſt zu veranſtalten gedenkt, und mehrere 
unſerer Nachbarvereine dorthin bereits ihre 
Theilnahme zugeſagt haben. — Die Eiſenbahn⸗ 
verbindung mit Löbau iſt noch immer unter⸗ 
brochen, und es müſſen daher ſogar Stein⸗ 
kohlen, welche hier auf dem Bahnhof eintreffen, 
mit Schlitten nach dem faſt drei Meilen ent⸗ 
fernten Löbau geſchafft werden; wodurch der 
Preis für die Kohlen weſentlich erhöht wird. 
In Folge Schneefalles traf geſtern kein Zug 
hier ein. Der um 9½ Uhr hier fällige Zug 
aus Thorn entgleiſte bei Jablonowo und der 
Mittags 12 Uhr fällige Zug aus Inſterburg 
dei Bergfriede. Die Beamten erzählten, daß 
die Maſchinen ganz im Schnee vergraben 
waren. 


AZauſterburg, 21. März. Durch Erſtickung 
an Kohlendunſt fand vergangene Nacht der 
Droguiſt E. in ſeiner Wohnung, Wilhelmſtraße 


Nro. 4, einen plötzlichen Tod. Er wurde 
Morgens im Bett bereits entſeelt vorgefunden. 
Obwohl das Zimmer der ominöſen Ofenklappe 
vollſtändig entbehrt, muß doch der entſetzliche 
Sturm der vorigen Nacht die Folge gehabt 
haben, daß die ausſtrömenden giftigen Gaſe 
niedergehalten und in das Zimmer zurückge⸗ 
drängt wurden. Auch verſchiedene andere Fälle, 
theils ebenfalls aus dem Hauſe Wilhelmſtraße 
Nr. 4, theils aus andern Häuſern, wurden 
uns im Laufe des Vormittags bekannt, in 
welchen die betreffenden Perſonen ſich in Folge 
derſelben Urſache heute früh arg unwohl fühlten. 
— Der traurige Unglücksfall erregt um ſo 
großere Theilnahme, als Herr E. aus dem 
Königreich Sachſen gebürtig, ein ſehr tüchtiger 
und ſolider, ſowie allgemein geſchätzter und 
beliebter junger Mann war. 

— — 


Lokales. 
Thorn, den 22. März. 


— [Traue randachtenl für den Hoch⸗ 
ſeligen Kaiſer haben heute hier in der alt⸗ 
ſtädtiſchen und neuſtädtiſchen ev. Kirche ſowie 
in der ev.⸗luth. Kirche und in der Johannes⸗ 
Kirche ſtattgefunden. In der altſtädtiſchen Kirche 
hielt Herr Pfarrer Jacobi, in der neuſtädtiſchen 
Herr Pfarrer Klebs, in der ev. ⸗luth. Kirche 
Herr Paſtor Rehm die Trauerandacht, in der 
St. Johanneskirche wurde ein feierliches Requiem 
mit Trauergeſängen in lateiniſcher Sprache ab⸗ 
gehalten. In der Synagoge iſt der Trauer⸗ 
gottesdienſt auf heute Abend 6 Uhr anberaumt. 
— In allen Schulen fanden Trauerakte mit 
entſprechenden Gefängen ſtatt. Im Gymnaſium 
hielten die Herren Direktor Dr. Hayduck und 
Oberlehrer Herford, in der höheren Töchterſchule 
Herr Dr. Beckherrn, in der Knabenmittel⸗ 
ſchule Herr Schwonke, in der jüdiſchen Ge⸗ 
meindeſchule Herr Dr. Oppenheim und Herr 
Lehrer Kramer die Trauerrede. Aus den 
andern Schulen ſind uns bisher keine Nach⸗ 
richten zugegangen, wir behalten uns vor, 
dieſen Bericht morgen zu vervollſtändigen. An 
vielen Häuſern der Stadt ſind heute Trauer⸗ 
fahnen angebracht. 

[Einem hieſigen größeren 
Geſchäftshauſe!] iſt heute aus Brüſſel 
von einem Geſchäftsfreunde auf ſchwarz ge⸗ 
rändertem Papier folgendes Beileidsſchreiben 
zugegangen: „Val St. Lambert, le 11. Mars 
1888. Hochverehrter Herr! Ich habe die Ehre, 


Ihnen den ſchmerzlichen Antheil auszudrücken, 
welchen ich an dem unermeßlichen Verluſt nehme, 
den Sie durch den Tod Sr. Majeſtät Wil⸗ 
helms J., Ihres ruhmreichen und geliebten 
Kaiſers, erlitten. Seien Sie meiner vorzüglichſten 
Hochachtung verſichert.“ 

[Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten] am 21. März. Anweſend 
29 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Pro⸗ 
feſſor Böthke, am Magiſtratstiſch die Herren 
Kämmerer Geſſel, Stadtrath Löſchmann, Ober⸗ 
förſter Schödon und Regierungs- Referendar 
Dr. Hoffmann, ſpäter erſchien auch Herr Bürger⸗ 
meiſter Bender. — Der öffentlichen Sitzung 
ging eine geheime vorher, in welcher das Ge: 
halt des neu zu wählenden Erſten Bürger⸗ 
meiſters feſtgeſtellt wurde. In öffentlicher 
Sitzung wurde die Wahl des Erſten Bürger⸗ 
meiſters vorgenommen, wobei Herr Bürger⸗ 
meiſter Bender 27 von 29 abgegebenen Stimmen 
erhielt. — Für den Verwaltungs ⸗Ausſchuß 
referirt Herr Fehlauer. Zur Bepflanzung der 
Oedlandsflächen unterhalb des Ziegelei⸗ 
wäldchens und der Wege in Barbarken 
werden 950 bezw. 300 Mark bewilligt. — 
Von den Bewerbern um die Stadtbaurathsſtelle 
ſind 6 zur engeren Wahl geſtellt. Von dieſen 
ſollen zunächſt Geſundheitsatteſte eingefordert 
werden, die endgiltige Wahl wird bis zur 
nächſten Sitzung vertagt. — Magiſtrat beantragt, 
die den Rektoren, Hauptlehrernꝛc. an den ſtädti⸗ 
ſchen Schulen bewilligten Funktionszulagen von 
je 300 Mark penſionsfähig zu machen. Antrag 
wird abgelehnt. — Die durch den Abgang des 
Herrn Direktor Dr. Cunerth freigewordene 
Dirigentenſtelle an der hieſigen höheren Töchter⸗ 
ſchule ſoll unter den bisherigen Bedingungen 
ausgeſchrieben werden. Dem Antrage des 
Magiſtrats, das Anfangs: und Endgehalt dieſer 
Stelle um 300 Mark zu erhöhen, wird nicht 
zugeſtimmt. Von dem Entwurf, betreffend die Ein⸗ 
ſtellung und Einrichtung einer vereinigten Löſch⸗ 
und Straßenreinigungsanſtalt wird Kenntniß 
genommen. Den Mitgliedern wird je ein 
Exemplar des Entwurfs zugeſtellt. — Der 
Antrag, Herrn Zeichenlehrer Peterſon noch 2 
Stunden Zeichenunterricht an der Mittelſchule 
und ferner 2 Stunden an der Mädchenbürger⸗ 
ſchule zu übertragen, wird abgelehnt. — In 
die ſtädtiſche Waiſenhaus⸗Deputation werden 
gewählt die Stadtverordneten Herren Kolinski 
und C. Pichert, ferner die Herren Rentier Ernſt 
Hirſchberger und Kaufmann Himmer. — Für 
den Finanz⸗Ausſchuß referirt Herr Cohn. Der 
Kämmerei⸗Etat für 1888/89 wird in Einnahme 
und Ausgabe auf 487 700 M. feſtgeſtellt, die 
zu erhebende Kommunalſteuer bleibt unverändert 
und beträgt 272 pCt. der Klaſſen bezw. Ein⸗ 


und Januar 1888 wird Kenntniß genommen, 
desgleichen von dem Protokoll über die monat⸗ 
liche ordentliche Kaſſenreviſion der Kämmerei⸗ 
kaſſe am 29. Februar d. J. — Magiſtrat theilt 
die Ueberſicht über den Vermögensſtand der 
ſtädtiſchen Feuerſozietätskaſſe für 1887 mit. 
Verſicherungsſumme 16 993 940 Mk., die Aus⸗ 
gaben haben im genannten Jahre ungefähr 
11000 Mk. betragen, das Vermögen hat ſich 
um 31805 Mk. vermehrt. — Magiſtrat legt 
Akten und Bericht der Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes vor, betreffend Ausdehnung des 
Penſionsgeſetzes vom 6. Juli 1885 auf alle 
Schulen, namentlich auch auf ſtädt. gehobene und 
höhere Schulen. Von der Vorlage wird Kenntniß 
genommen. — Auf dem Grundſtück Bromberger 
Vorſtadt Nr. 66 (Mellinſtr.) ſteht ein Kapital von 
1225 Mark eingetragen. Genehmigt wird der An⸗ 
kauf der Hypothekenforderung. — Die Vorlagen 
„Superreviſion der Rechnung der Artusſtifts⸗ 
kaſſe für das Jahr 1. April 1885/86, ſowie 
der Rechnung über den Ausbau des Junker⸗ 
hofes und die Rechnung betr. den Befeſtigungs⸗ 
bau des Weichſelufers zum Zweck der Ent⸗ 
laſtung“ werden wieder vertagt. — Dem 
Herrn Hilfsförſter Schlieber, welcher vom 
1. April d. J. ab eine andere Stelle annimmt, 
werden für die von ihm auf ſeinen Dienſtländereien 
angewendeten Arbeiten Entſchädigungen von 
18,35 und 8,25 Mark bewilligt. — Es folgte 
geheime Sitzung. 

— [Kaufmänniſcher Verein.] 
In der geſtrigen Generalverſammlung, die ſehr 
zahlreich beſucht war, ſind die Herren Richter 
zum Vorſitzenden, D. Wolff zu deſſen Stell⸗ 
vertreter und Carl Pichert zum Rendanten faſt 
einſtimmig wiedergewählt. Zu Beiſitzern ſind 
neu⸗ bezw. wiedergewählt die Herren Fehlauer, 
Gerbis, Göwe, Güſſow, Güte, J. Hirſchfeld, 
Hellmoldt, H. Löwenſohn, Matthes. 

— [Berichtigung.] Herr Landrath 
Krahmer erſucht uns, unter Berufung auf § 11 
des Preßgeſetzes vom 7. Mai 1874 um Auf: 
nahme folgender Berichtigung: „In Nr. 68 
dieſes Blattes, vom 20. März d. Is., iſt in 
dem Artikel mit der Spitzmarke „Von der 
Weichſel“ die Behauptung ausgeſprochen worden, 
das die rechtsſeitige Niederung in Folge des 
Eisganges „ſchweren Schaden“ erlitten habe. 
Dieſe Behauptung iſt unrichtig. Es iſt bisher 
ein erheblicher Schaden durch den Eisgang 
weder in der linksſeitigen, noch in der rechts⸗ 
ſeitigen Niederung verurſacht worden.“ — Nach 


N ne 


den uns am 19. und 20. zugegangenen Nach⸗ 
richten ſah es in der rechtsſeitigen Thorner 
Niederung recht traurig aus (die Nachrichten 
haben wir Tags darauf veröffentlicht). Die 
Gefahr iſt glücklich vorubergegangen und ſicher⸗ 
lich wird es überall Freude bereiten, daß kein 
erheblicher Schaden für unſere ſo häufig ſchon 
ſchwer heimgeſuchte Niederung entſtanden iſt. 

— [In der jüdiſchen Gemeinde: 
ſchule] hat geſtern in der Zeit von 9—12 
Vorm. und 2—5 Nm. die öffentliche Prüfung 
ſtattgefunden. Sämmtliche Mitglieder des 
Schul⸗ und Gemeindevorſtandes haben derſelben 
beigewohnt. Der Schluß des Schuljahres 
findet Sonntag den 25. d. Mts. ſtatt, das 
neue Schuljahr beginnt am 9. April. 

— [Der Frühlingsanfang hat 
uns das langerſehnte Thauwetter gebracht. 
Ein ſchwere Aufgabe iſt jetzt unſerer Polizei⸗ 
Verwaltung geſtellt. Trotzdem ſeit Wochen 
viele tauſend Fuhren Schnee und Eis aus den 
Straßen der Stadt abgefahren ſind, liegt 
dennoch der Schnee fußhoch und die Eismaſſen, 
die von den Trottoirs abgehauen und auf die 
Straße geſchüttet werden, häufen ſich immer⸗ 
mehr. Ununterbrochen iſt die Reinigungs⸗ 
kolonne thätig, der Abfuhrunternehmer iſt auf 
das Eifrigſte bemüht, allen Anforderungen zu 
genügen, von früh bis ſpät ſieht man ſeine 
Wagen mit Eis und Schnee beladen aus 
der Stadt fahren, und ſo läßt ſich erwarten, 
daß es gelingen wird, die jetzt vorhandenen 
Uebelſtände bald zu beſeitigen und unſere 
Straßen wieder in den Zuſtand zurück zu ver⸗ 
ſetzen, den ſie vor Eintritt des Winters gehabt 
haben und der von allen unſern Ort beſuchenden 
Fremden als muſtergiltig anerkannt worden. 

— Zu den Betriebsſtörun⸗ 
gen) erhalten wir heute vom hieſigen Königl. 
Eijenbahn = Betriebs - Amt folgende Zuſchrift: 
Von Hauptbabnftreden find zur Zeit fahrbar 
gemeldet: Berlin⸗Schneidemühl (mit Umſteigen 
in Küſtrin), Schneidemühl⸗Bromberg⸗Dirſchau⸗ 
Danzig⸗Neufahrwaſſer, Dirſchau⸗ Marienburg, 
Bromberg⸗Thorn, Thorn⸗Alexandrowo, Brom⸗ 
berg⸗Inowrazlaw, Poſen⸗Thorn⸗Allenſtein⸗Inſter⸗ 
burg, Inſterburg⸗Eydtkuhnen, Stargard: (Pom.) 
Stolp und Belgard⸗Kolberg. Die meiſten 
Nebenſtrecken ſowie die Marienburg⸗Mlawka'er 
und die Oſtpreußiſche Südbahn find noch ge⸗ 
ſperrt. Es läßt ſich erwarten, daß bis heute 
Abend einige Nebenſtrecken wieder fahrbar 
werden. Die Strecke Thorn bis Graudenz iſt 
ſeit heute Mittag wieder fahrbar. Die Stö⸗ 
rungen in den Telegraphenleitungen zwiſchen 
Culmſee und Marienburg ſind noch nicht voll⸗ 
ſtändig gehoben. (Wir bemerken hierzu, daß 
heute ſämmtliche Züge mit nur geringer Ver⸗ 


kommenſteuer. — Von den Betriebsberichten | ſpätung hier eingetroffen find, es kann ſonach 


der ſtädtiſchen Gasanſtalt für Dezember 1887 


ohl mit Beſtimmtheit angenommen werden, 
daß die ſchreckliche „Zugloſe Zeit“ nunmehr ihr 
Ende erreicht haben wird. Der Großfürſt 
Thronfolger von Rußland iſt auf dem Wege 
Kattowitz ꝛc. nach Rußland zurückgekehrt. D. R.) 


— [Das Rangirenl der Güterwagen 


auf dem Ladegeleiſe bezw. vor den Lagerhäuſern 
auf Bahnhof Thorn iſt vom hieſigen Königl. 
Eiſenbahn = Betriebsamt nunmehr bis auf 
Weiteres in die Zeit von 12 ½ bis 2 Uhr 
Mittags verlegt worden. Das Rangiren hat 
bisher in der Zeit von 2 bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtattgefunden, wogegen die Handels⸗ 
kammer Einſpruch erhoben hatte, da dabei eine 
Ausnutzung der Geſpanne unmöglich war. — 


Um 12 Uhr muß nunmehr das Laden auf 


dem Ladegeleiſe bezw. von den Ladegeleiſen 
eingeſtellt werden, damit das Laderechtſtellen 
bezw. Ausrangiren der Wagen pünktlich er⸗ 
folgen kann. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Der Pegel 
zeigte heute Mittag einen Waſſerſtand von 
3,85 Mtr. an. — Hier unveränderte Verhält⸗ 
niſſe. Das am Schluſſe unſeres Blattes mitge⸗ 
theilte amtliche Telegramm aus Warſchau 
meldet „bedeutendes Steigen 
des Waſſers“. 


Eingeſandt. 


Sind die Polizei⸗Verordnungen hieſiger Stadt im 
Druck erſchienen, und wo ſind dieſelben käuflich zu 
beziehen? Ein Abonnent. 

(Wir werden bemüht ſein, dem Herrn Einſender 
möglichſt ſchon in nächſter Nummer die gewünſchte 
Auskunft zu geben. Die Red.) 


Kleine Chronik. 


Wiener Mode. Im Verlage von Colbert 

u. Ziegler⸗Wien erſcheint ſeit 1. Januar d. J. unter 
vorgenanntem Titel ein Blatt, daß ſo reich ausge⸗ 
ſtattet iſt, wie ſelten ein Modejournal. Das Blatt 
hat ſich denn auch bereits eine große Anzahl Leſer 
erworben und es ſteht zu erwarten, daß es unter 
ſeiner geſchickten Leitung immer mehr Freunde finden 
wird. Uns liegt heute das Heft vom 15. März (das 
letzte des erſten Quaktals) vor. Daſſelbe zeigt viel 
Schönes und Nützliches und rechtfertigt den guten Ruf, 
den die „Wiener Mode“ in überraſchend kurzer Zeit 
erworben hat. Als beſonders gelungen bezeichnen wir 
den farbigen Umſchlag lein reizender Frühjahrshut), 
die Anſicht von Abbazia, ſowie die Mehrzahl der ge⸗ 
chmackvollen und anſchaulichen Modebilder, die allen 
ichtungen der Mode entſprechen. Auch der Wäſche⸗ 
und Handarbeitstheil ſteht durchaus auf der Höhe der 
beſten Erſcheinungen dieſer Art. Aus dem Inhalte 


des Beiblattes „Im Boudoir“ heben wir die Beiträge 
von Emil Ritterhaus, Gruft Eckſtein und Grä 
Balleſtrem, ſowie den intereſſanten und ſchön illuſtrirten 
une: Beethoven in Hetzendorf“ beſonders hervor. 
Solche Fülle in Bild und Wort wird für den Preis 
von 1 fl. 50 kr. (2½ Mark) vierteljährig geboten. 
Im vorliegenden Hefte zählen wir mehr als achtzig 
Illuſtrationen! 

„Jeder Hausfrau, welche die in Berlin erſcheinende 
Wochenſchrift: „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ 
noch nicht aus eigener Anſchauung kennt, empfehlen 
wir, von dem Verleger derſelben, Friedrich Schirmer 
in Berlin W. 57, ſich eine Probenummer gratis 
kommen zu laſſen. Man wird es uns Dank wiſſen, - 
zum bevorſtehenden Quartalswechſel auf „Dies Blatt“ 
aufmerkſam gemacht zu haben. 

Breslau. Die „Bresl. Ger.⸗Ztg.“ ſchreibt: 
Vier Herren aus der guten Geſellſchaft ſind vor einigen 
Tagen plötzlich verhaftet worden, und zwar wegen 
eines jener Verbrechen, wie ſie ſeiner Zeit von der 
„Pall Mall Gazette“ aufgedeckt wurden Der Thatort 
iſt die Kichenſtraße. Eine dort wohnende Frau hat 
aus gemeiner Habgier die Unſchuld eines dreizehnjährigen 
Mädchens an gut bezahlende Wüſtlinge verſchachert. 
Unter den Verhafteten befinden ſich ein Gymnaſiallehrer, 
ein Offizier und ein Kohlenhändler. 

— ——— . —— ER 
Submiſſions⸗ Termine. 


* in Schulitz. Verpachtung der ſtädtiſchen 
erlade- und Ausbwaſchplätze an der Weichſel. 
Termin 24. März, Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 22. März. 


Fonds: feſtlich. EL. Marz 
Ruſſiſche Banknoten 166,30 166,30 
Warſchau 8 Tage 165,80 | 166,00 
Pr. 4% Conſos .. 106,90 | 106,90 
Ba fenbörife >. 3120| 5120 

. iquid. Pfandbriefe 45,70 46,00 

2 fandbr. 3½ % neul. II. 88,40] 98,30 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 138,40 | 188,10 

Oeſterr. Banknoten . 160,20 | 160,30 

Distonto-Comm.-Antheile . . . 194,00 | 193,50 

Weizen: gelb April-Mai 164,70 | 163,70 

Juni-Juli 169,70 | 168,70 

Loco in New⸗York 89 / [ 89½ 

Roggen: loco i 15,00 | 115,00 
April-Mai 120,25 | 119,75 

ER 122,20 | 121,70 

uli⸗ 126,20 | 125,70 

Rüböl: Aer e 44,80 | 44,90 
Septeniber-Oftober 46,29 | 46,10 

Spiritus: loco verſteuert 97,10 | 96,80 
do. mit TOM. Steuer 30,00 | 30,00 

do. mit 50 M. do. 43,60 | 48,80 


April⸗Mai verſteuert 96,40 | 96,00 
Wechſel⸗Diskont 3 % 5 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3¼%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 22. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 47,50 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,— „ „550 „ —.— „ 
März . Bf., 7,25 „ —.— 

* ra: ) CE IR ER * 
— * 


Danziger Vörſe. 
Amtliche Notirungen am 21. März. 

Wind: NO. Da noch alle Bahnſtrecken dur 
Schnee geſperrt ſind fehlten Zufuhren. 5 id 

Weizen. Ein paar Kleinigkeiten zu eher ſchwächeren 
55.19 5 0 129) le, bunt 118/9 

f 1 10 2 . 146 a ini 
Tranſit bunt 121/2 Pfd. 120 M 4 

Roggen geſchäftslos. 

Gerſte kleine 111 Pfd. 95 Mk. 

Rohzucker geſchäftslos. 


Getreide Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. März 1888. 

Wetter: Thauwetter. 

Weizen faſt ohne Zufuhr, 125 Pfd. bunt 146 Mk., 
129/30 423 hell 150/1 Mk. 

Roggen ſehr kleines Geſchäft, 117 Pfd. 95 Mk., 
120 Pfd. 98 Mk., 55 Die 100/101 Mk. 

Gerſte Futterw. 80—86 Mk. 

Erbſen, Futterwaare 90—95 Mk. 

Hafer 86-95 Mk. 


Metebrologiſche Beobachtungen. 


9 bp. [762.10 |+ 0.1 


22.] 7 ha. [757.9 [- 19] NE 2 10 5 
Waſſerſtand am 22 März, Rahm. 3 Uhr: 3,85 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Warſchau, 22. März, 12 Uhr 
Mittags. Hier geſtern aſſerſtand 
3,9 heute 5,1 Mtr., Waſſer ſteigt 
bedeutend. 


Plock, 22. März, 2 Uhr 28 

— 97 : 1 e bier ſer 

uß, in Warſchau a aſſer 
wächſt 2 Zoll in der Stunde. 


Maggi's Bouillon⸗Exakte: Vermeidet Fälſchungen 
deſſelb en. 


| Geſtreifte und karrirte Seiden: 
ſtoffe v. Mk. 1.35 bis 9.80 per Met. — 
(ca. 350 verſch. Def.) — verſ. roben- und ſtück | 
weiſe porto- u. zollfrei das Fabrik Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Mit dem heugtien iin eröffue i 


ch 
„Eli abethſtraße Nr. 7 
ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit vielen anderen Artikeln. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, meine werthen Abnehmer mit der be⸗ 
kaunten alten Reellität ſtets zu bedienen. Um geneigten Zuſpruch bittet 


B. Bernhard. 
Königsberger 


Am 21. d. Mts., Nachmittags 
6 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, 
unfer guter Vater, der Schuhmacher⸗ 
meiſter und Eigenthümer 


August Ladwig 


in ſeinem noch nicht vollendeten 
47. Lebensjahre. 
Thorn, den 22. März 1888. 
Die trauernde Wittwe 
nebſt Kindern. 


Apotheker ich. Brandts 
Schweizerpillen 


leit 10 Jahren von Profeforen, prakt. Rerzten und dem 
Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 
Haus- u. Heilmittel angewandtu. empfohlen. Erprubtvon: 
Prof. Dr. R. Virchow, Prof. Dr. v. Ererlehs, 


5 = Beerdigung findet Sonntag, von 88. N NE . Bi 2 
achmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe a ’ . u NM B 
Bromberger⸗Vorſtadt aus ftatt. Bun C. Witt“ ATZen⸗ un 0e IST 
F 8 2 Leipzig 1 8 N 1 3 Copenhagen, . 2 5 8 7 
7000 „ » v.Nussbaum, g, » „ Zdekauer, in Gebinden und Flaſchen, (aus der Brauerei Schön- 
= 7 günchen, „Petersburg, & 2 
Jolizeiliche Jekanntmachung. Hertz „ „soederstade, busch) empfiehlt 8 as 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen die amsterdam, Kasan, 5 . el Er 0 
1 der Bau⸗Polizei⸗Verordnung 5 „v.Korczynski, „ „ Wan; 
vom 4. October 1881 f N >B-D- DI -< 
betreffend das Beziehen von Woh⸗ * nn ie Bi . 


nungen in neuen Häuſern oder 
Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
ſo bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in 1 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 


Teberleiden, Bämorrhpidalbeſchwerden, trägem Stuhlgang, 
habitueller Sluhlverhaltung und daraus refultirenden geſchwerden, 
wie: Rpyfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athemnoth, 
Appetitloſigkeit etc. Apotheker Nich. Sraudt's Schweizerpillen find wegen ihrer 
milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Kitter- # 
wäſſer, Tropfen, Mirturen etc. vormzichen. 
D Zum Schuhe des kaufenden Publikums az ; 

— noch beſonders darauf anſmerkſam gemacht, daß ſich Schweizerpillen mit tänſchend 

hnlicher Verpackung im Verkehr befinden. an überzenge ſich ſtets beim 
Ankauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrance-Amveifung, dat die 
Etiqnelte die obenſtehende Abbildung, ein weißes Aren; in rothem Felde und den Ramens⸗ 
zug & ch d. Orandt trägt. Auch ſei noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Apotheker Nchd. Grandt's Schwelzerpilen, welche in der Apotheke erhältlich 
ind, unr in Schachteln zu Alk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. 
Die Grgandtheile find anfen anf jeder Schachtel angegeben 


Bekanntmachung. 
das neue Kalkwerk Joſefsruh sei Bahnhof 


Groß ⸗Stein, Comptoir Oppeln, empfiehlt behufs Vermeidung koſtſpieliger 
Reiſeſpeſen auf dieſem Wege ſeinen vorzüglichen Fettkalk in verſchiedenen 
Sorten zu herabgeſetzten Preiſen einer gütigen Beachtung. 


Oppeln, im März 1888. 


Kalkwerk Joſefsruh. 


J. Reiss. 


Wohnungen in neuen Häuſern oder in 
neu erbauten Stockwerken dürfen erſt nach 
Ablauf von 9 Monaten nach Vollendung 
des Rohbaues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Wohnungs⸗ 
räume beabſichtigt, ſo iſt die Erlaubniß der 
Ortspolizei⸗ Behörde dazu nachzuſuchen, 
welche nach den Umſtänden die Friſt bis auf 
4 Monate und bei Wohnungen in neu⸗ 
erbauten Stockwerken bis auf 3 Monate er⸗ 
mäßigen kann. 


2 5 eee 


Verein Harmonie. 
Freitag, d. 23. März, Abends 8½ uhr: 
Außerordentliche Sitzung. 


Sehr zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


E Geſangunterricht 22 
für Herren und Damen ertheilen 
Herman u. Marie Boldt, 
„Opern: und Coneertſänger. 
Nähere Auskunft in der Buchhandlung 
des Herrn W. Lambeek. 


Migräne Stift, 


der urſprünglich ü ch te, wie bekannt bei 
. Braunstein, Breiteſtr. 456. 


Garbol -Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautans- 
schlüge wie Flechten, Finnen, 


57. 

Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizeiordnung enthaltenen Vorſchriften wird, 
ſofern die allgemeinen Strafgeſetze keine 
anderen Strafen beſtimmen, mit einer Geld- | B 
buße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 

Thorn, den 19. März 1888. 

Die Volizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach einer Entſcheidung der 
Königlichen Kommandantur beziehungsweiſe 
der Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion das auf den 
Uferplätzen zwiſchen dem Weichſelufer und 
der Feſtungs⸗Kehlmauer gelagerte Holz jedes⸗ 
mal ſpäteſtens 14 Tage nach der Lagerung 
wieder abgefahren werden muß. 

Thorn, den 12. März 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Straßen Nr. III und XI 
im neuen Stadttheil, d. h. der Straßenzug 
vom Leibitſcher Thor auf das Finſtere 
Thor hin, vom 23. März cr. ab bis auf 
Weiteres dem öffentlichen Verkehr frei⸗ 
gegeben werden. 
Thorn, den 22. März. 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 15. März cr. 
iſt am ſelbigen Tage die in Thorn 
errichtete Handelsniederlaſſung des 


Im Coneurs⸗ Maſſen Ausverkauf 
es früheren 


A. Dobrzynski'schen Waaren-Lagers 


werden jetzt 


werktäglich von 9—12 Uhr Vorm. u. 3—6 Uhr Nachm. 


verkauft: 


Dowlas, Schirting, Chiffon, Hemdentuche, Reuforc6, Satin⸗ 
Faconé, Handtücher, Oberhemden, Kinder⸗, Damen= u. Herrenhemden, 
Kragen u. Manfgetten, rein leinene Taſchentücher, Herrenhüte, 
Regenſchirme, Leinen u. Lakenleinen, ferner: 
3 Gardinen En 
In weiss, Grm. Bern von 50 Pf, pro Meter Dis zu den allerfeinsten, abgepassten Fenstern von 2.80 ME an. 


Kein Handel. Feste Tax-Preise. 2 
Inserate für alle Berliner, 


deutschen u. ausländischen Zeitungen 


ete. Vorr à St. 50 Pf. b. Hrn. A 
Feinſtes bosniſches 
flaumenmus, 

Preiſſelbeeren ag 


mit und ohne Zucker empfiehlt 


. Zu 2 8 * 
Kaufmanns Eduard Michaelis eben⸗ 35 2 Ta iſſerie⸗M̃ 
wa unter der Firma 25 5 25 p von anufactur 8 8 G. e un 
Eduard Michaelis 8 3 3 is hey Ein! ortemonnaie, nhalt 1Hundert⸗ 
in das dieſſeitige Firmenregiſter (unter = 3 25 8 A. 2 eter silge, Thor Il. e Be ee a Re re 
Nr. 778) eingetragen, 22 gr er und muſterfertige Stickereien von Schuhen, geg. 2 Mt. Velopn. i d. Exp. d. Zig. gebeten. 
Thorn, den 15. März 1888. ＋ SE Kiffen, Teppichen, Hausſegen. Vorgezeichnete Weiß: Ein möbt. Zim., Gab. u. Barſchengelaß 
Königliches Amtsgericht. 22 37 Brieftaschen mit > a Körbe, Cigarren- und N 1 4 2013 
e r eee e e 8 3° rieftaſchen mi Sti i. ; jeder möbl. Jim. 3. I. April zu verm. »ı 
Oefenliche Zwangsversteigerug, | as0.rsirsamerseranse 120 . ainfertigung. jeder Er. IX Kailnain Dann, drei: 
3 5 2 ale: exanderstr. ee een 7 Gi Jbl. Ay] 1 
Dienſtag, den 27. ds. Mts.,—üĩĩ ³ ĩ5ĩ5?—.t..; ; ðò—F(ͥ ; ¶ w m⁰ʃ⸗ —24 N 6. TEN ae 


— +. 
Nachmittags 3 Uhr - 
werde ich 25 Gute zu e H erren 7 Hüte 8 
verſchiedenes Mobiliar, ein in allen Farben offerirt zu äußerſt D 
4 = 2 billigſten Preiſen 
Pianins, ſowie 2 Spiegel 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 22. März 1888. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Auction. 
Dienftag, d. 27. d. M., von 10 Uhr 
ab werde ich im Junkerhof 1 Tr. um⸗ 
zugshalber 1 mah. Cylinderbürean, 


Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entrer, 

gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk. 

zu vermiethen Brückenſtraße 18. 

— ᷣ!R— — , — — —— 

1 möbl. Zimm. u. Cabinet von ſofort 
zu vermiethen Breiteſtraße 459/60. 


——— ———V— — ——,—,— 
herrſchaftliche Wohnung, 5 7 
1 Entree und Zubehör bon l. April zu 
verm. Brückenſtr. 25/26, 2 Treppen. ö 
Copperniensſtr. Nr. 170 
ein Geſchäftskeller zu vermiethen. f 
2 kl. Wohnungen, nach vorne, zu ver- 
miethen Coppernicusſtraße Nr. 171/72. 


7 zu bermiethen. 
Imähl. Zim. ee 


Hypotheken - Bank - Lapitalien 
jowie Privatgelder 


Arnold Lange, Zum bevorſtehenden Oſterfeſteſ in jeder Höhe, von 4% ab, vermittelt 
Eliſabethſtr. 268. 0 = empfe le C. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 235. 
Schwarzen ſämmtl. Colonialwaaren, m m 


Fahnen - Saathafer, Wen e e. 


auf leichtem Boden ſehr hohe Erträge 2 
liefernd, verkauft 50 Pfd. a 3 M. 50 Pf., M. Silbermann, 


in Poſten von 20 Ctr. a 120 M. Schuhmacherſtraße 420. 
Ostrowitt p. Schönsee Wpr. 


Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


1 


1 mah. Büffet u. andere mahagoni, | T 

birfene u. Gartenmöbel, 4 Garten. ie!» ii en „ Programmen, | 19] | 

eaudelaver, Lampen zc. beifteigern. 20 000 — e Menus, 110] 1 eg 1 Zimmer und Fiche, zu 
W. Wilckens, Auktionator. B ee e ee "al Tanzkarten | | vermie uchmacherſtraße 155. 


Buntdruck ! 


Rollen Tapeten in den ſchönſten Muſtern, dueure empfiehlt Jacob Schachtel. 


werden 7 Fabrikpreiſen verkauft. Zur Einſegnung 


10,000 Thlr 
2 8 - Sellner, Thorn, empfehle mein bedeutendes Lager in 


zu 5% werden auf ein Grundſtück von z 
1000 Morgen, durchweg Rüben und Weizen Gerechteſtraße 96. Gold- u. Silberwaaren. Altes Silber 
wird in Zahlung genommen. 


boden, mit guten Gebäuden, hinter 50,000 Thlr. 
Oscar Friedrich. 


Bankgelder, geſucht. Offerten beliebe zu 
Zwei Oeldruckbilder, 


15 1 3. v. Kl. Gerberſtr. 

1 mobl. Zimm. . Sr 

10 ee e 

1 ohne Penſion von ſogleich zu 

vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. ie, 

Ein großes Zimmer mit Nabiner, 
ohne Möbel, ift zu vermiethen 

Culmerſtraße 320. 
Altſtadt 128 ſſt der Feller, zu jedem 


. NEN 


mn gr 


2 gut erhalt. eich. Bettgestelle 


„Als Erſaß für die theuern, nur aus Aloe, N 

Enzian und Waſſer beſtehenden, mehrfach 
verbotenen R. Brandt'ſchen Schweizerpillen, 
empfehle ich meine reellen 


richten an Pfarrer Poeplau in Biſchöflich 
Papau bei Wrotzlawken. 


= == Urbanuspillen, —# Ai mit Sprungfedermatr. billi f 
f 5 g zu verkaufen 
1 Aufwartemädchen 1 Wäſcheſpind u. 1 großer Gopperniensfte. 181, 2 Tr. |iiethen . ran L. (hn. 
wird verlangt Neuſt. Markt 247,2 Tr links. mb 20 I. Borlo aud in Mei Spiegel 1 ſtarker, W'᷑ 1 1 Ei Zimmer nebft Kane, möblirt oder 
fr. geg fe. mit Gebranchsantzelfung u. Mittehen“ billig zu verkaufen brauner N a auch unmöblirt, auf Verlangen auch 


Burſchengelaß, zu vermiethen 
Schillerſtraße 413, 1 Treppe. 


— — — —— 
Eine Wohnung für 120 Thlr. 
1. April zu vermiethen. . — Hotel. 
n meinem neuen Haufe, 1 Treppe vorne, 
find 4 Stuben, Entree, küche mit allem 
Zubehör billig & vermiethen. 
Theoder Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50 


Wohnungen en Gare 0 


Mocker bei Wittwe Lange zu vermieth. 


Gerſtenſtr. 32, 1 Tr. links. 
— — — Wäſche 
onſerven: 4 en 

+ * ı er r. „ * 

eonſerb. Gemüfe, 


II LiDL 
feld eee, Rohrſtühle ve e 


in großer Auswahl empfiehlt! werden geflochten 1 geübte Wäſchenäherin 


Thorn, den 22. März 1888. 4 Dä 7 h 0 Wi f. Beſchäft 2 
D Se - l äckerſtr. 227 II u. v. a. Weeler u. Wilſon Maſch. f. Beſchäftigung Ein freundl. möbl. Zimmer ſogleich ; 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. J. &. Adolph. | EB wa lbei L. Kirstein. Bäckerſtraße 166. vermiethen bei A. en Schlergraße 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Deitentliche Zwangsversteigerung, 


Montag, den 26. ds. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr 

werde ich in der Wohnung des Gutsbeſitzers 

Hugo Hess zu Ro wo: 
verſchiedenes Mobiliar, fo- 
wie Mäſch- und Kleidungs⸗ 
ſtücke u. a. m. 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 

verſteigern. 


Paderborn. Hirſch⸗Apotheke, Fr. Fromm. 


Ein unperh. Gärtner a 


Meld. bei Golz, Gaſtw., Culm. Vorſt., Thorn. 


Einen Lehrling 


el 


roth. n en — 
olph Leetz. 


\ 
7 
| 
| 


